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Prieſter ollen 10 die beſtehenden Mißſtände kennen lernen, 12e
deren Urſachen und die ittel, dieſelben 3u beſeitigen. Der
ſeitige Gedankenaustauſch bei Konferenzen hat ich hie  * ſtets als

erſprießlich erwieſen
Auch das quomodo iſt bei Beurteilung der Kritik von nich

geringer edeutung. Es *

ſt wohl ein großer Unterſchied, ob eine
Kritik geübt ird ImM Lone de aufrichtigen Bedauerns über Vor
kommende Fehler oder aber ImM Tone eines bitteren Tadels, oder
gar verächtlichen Spottes. Dieſer verſchließt die Herzen für heilſame
Ermahnungen, während wohlgemeinte Worte gelehrige Herzen
finden Selb m der Polemit gegen unſere Feinde ſollte der Grund
ton derſelben ſtets auf aufrichtiges Wohlwollen geſtimmt ſein 75  V  W
ſind Söhne der Heiligen, darum kämpfen wir nicht Die die Söhne
Luzians und Voltairs mit den Waffen de Spottes.“ (Hettinger

Als ſicherſte Schutzmittel gegen ſündhaftes Kritiſieren ſoll dem
Luzius die eifrige Pflege des inneren Lebens empfohlen werden
Das innere (ben Uhr zur Selbſtkenntnis, leſe aber ehr Beſcheid En⸗

heit und heilt die krankhafte Sucht, ſich ohne Not mit den Fehlern
des en3 beſchäftigen; und enn ſchon die &  iebe oder die Amts
pflicht dazu nötigt, ber den Nächſten Gericht ſitzer und 3u
trafen, läßt ſie den richtigen Ton treffen, der den Zweck einer Er
mahnung oder eines Tadels, nämlich die Beſſerung, Amn ſicherſten
garantiert. Die wahren Ud großen Reformatoren der heiligen
Kirche ud kirchlicher Anſtalten, emn heiliger Bernard, Karl
Borromäus U. w., Aben zuerſt ſich elbſt m der Zurückgezogenheit
reformiert, und onnten dann an der Reform kirchlicher Mißſtände
mit wunderbarem Erfolge arbeiten.

Mautern. Franz Leiiner G. 88
(Verbot religiöſer ebungen durch einen glaubens⸗

feindlichen Vater.) m ungläubiger und kirchenfeindlicher ater
verbietet öfters ſeiner Frau den Beſuch des ſonntäglichen Gottes
ienſtes, beſonders unterſagt ihr die öftere Kommunion; ſeine
Kinder läßt er vor dem vollendeten vierzehnten 60  ahre nicht Ul
erſten heiligen Kommunion gehen, auch vorher nicht beichten; EL

ſagt, 1tW kenne ſeine Kinder, ſie egehen keine Sünden, die ſie I
beichten hätten; vom werktägigen Gottesdienſt hält ſie ganz,
ſonntäglichen öfters ab Wie ſollen ſich Frau und Kinder demgegen—
über verhalten?

Löſung Bei der Lö

ſung des Falles, der heutzutage leider
nicht mehr 3u den Seltenheiten gehört, ſind verſchiedene Geſichts—
punkte 3 beachten

＋

8 iſt außer llem Zweifel, daß das Familienhaupt an — ich
kein Recht hat, ſeiner Frau und ſeinen Kindern die Erfüllung
ihrer religiöſen en unterſagen, oder ſie der großen Vorteile
der Anhörung der heiligen Meſſe nd des Empfanges der heiligen
Sakramente 3u berauben. Daher beſteht auch ſich keine Pflicht
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de ehor weder ſ[uüur die Gattin noch fur die *  Inder
gegenüber ſolchen tyranniſchen Verboten de  8 ungläubigen Vaters

Die Gattin hat ihrem Gatten 3u gehorchen außer der Leiſtung
der ehelichen Pflicht M allen berechtigten Anordnungen desſelben
be.  *  üglich des Hausweſens Noldin chreibt (II I 283 ArItO EV

legitimo MmatrimonIO COmpet! D  28 maritalis VI 681
UXOTIS III gubernatione TEI domestidae et famillae
subjicitur Be  6  *  g auf religiöſe en und Uebungen
die Frau nicht unter der Jurisdiktion de annes den Ausnahms
fall abgerechnet Daß die Erfüllung olchen Pflicht die nötige
O⁰ für das Hausweſen und die Erziehung der Kinder ena
eiligen würde Wie wenn Eme überfromme Perſon twa Emn krankes
m. vernachläſſigt M dem Gottesdienſt beizuwohnen oder alle
Andachten mn Klöſtern mitmachen wollte ihre unerwachſenen
Kinder U beaufſichtigen oder nötige Hausarbeiten 3u eſorgen

Der Nann verſündigt ſich Qher wenn ohne run oder
gar Qus Abneigung und Feindſeligkeit gegen die Religion ſeiner
Gattin die Erfüllung threr religiöſen en un möglich macht
Genicot (Theol Institutiones 11 —53 — ſagt „Maritus
péccat gravitel 81 impediat CITCa Praccepta IDel Vel EC-
Clesiae 81E Justa CàauSaà; 81 VSIO impedia Ctlam Canusa CITCA
0 60n581111 antum 8S8Un Ut 81 COnfessio InnnnI0O

616 COmmuntter antum peccat Vvenialiter COnstet quo UXOT

magnanm X 118 Ui!  Qtelll Dercéciplat Da X.

unſerem Fall das Ver
bot QAus glaubensfeindlicher Geſinnung hervorgeht, iſt ſelbſt IM
letzteren Fall mehr al Eme läßliche Sünde vorhanden. Was von
der Gehorſamspflicht der Gattin dieſen Dingen geſagt iſt, gilt
auch bezüglich der Kinder, nicht bloß der erwachſenen, ondern auch
jener, die noch minderjährig 1ſind Noldin ſtellt den Grundſatz auf
(II II 289) FIIII tenentur PSEI 8U 8TaVI bedire N
uS III 0mnibus quae honesta et lieita sSunt t 20 EUTaNlnI
pertinent quamdiu Sub COruIN Potestate Versantur Vgl auch
II 289

Ein Verbot deſſen as göttliches oder kirchliches Ge vor
chreibt gehört nicht 3u den honesta t Iicita“ hier E ES (an

muß ott mehr gehorchen als den Menſchen Apoſtelgeſchichte 29.)
Noldin ahr fort 290 2 In allis autem praesertim 12 eligendo
Vltae bll matrimonial SIVGS Clerieal Voel rellgios0 1111 Mre
natur liberi 8un

Auch die Kinder unterſtehen Bezug auf religiö Pflichten
unächſt ott und der Kirche Die hat II beſtimmen wann
(in welchem Alter) Kinder ver ſind ihren Geboten und den
Geboten Gotte gehorchen und welcher Weiſ So ver
das öttliche und kirchliche O die eiligen atramente der Buße
und des Altars ù empfangen da Abſtinenzgebot beob⸗
achten obald jemand 5  Aum brauch der Vernunft gelangt iſt

5RK



9  (0  (din 11 —141 (de subjeécto legis chreibt Lege positiva
divina, 9 2 06  hristo data 681 PTO 0mnibus hominibus. Olhnnes,
lege autem, ata PTO fidelibus S0¹ dele tenentur,
primum rationis USumM adepti Sunt u ( 145. 2 de
pueris: Pueri post septennium COmpletum tenentur legibus
66Clesiasticis ꝗquae OTUII aetati 6onveniunt: haC enim aetate
CAPaCes sunt obligationis; eTRO obligatio 08 afficit. NiSi Celesia
aU determine Sanchez ſchreibt bezüglich des Empfanges des
heiligen Altarſakramentes (in 60 disp 214 CAP 1 43)
8¹ Puer sSemel 20 USUm rationis pervenerit, Statim 1P80 zure divino
112 obligatur, Ut 6Clesia 0 possit ipSum O0mnnino liberare.

Die Geſetzgebung Piu  2* über die Kinderkommunion
hat dieſen Grundſatz wiederum energiſch betont und Ausgangs⸗
un eL hierauf bezüglichen Anordnungen gemacht. So Ei es
Iim „Das Unterſcheidungsalter ſowohl für die Beicht als für
die Kommunion iſt das EX, m dem das Kind 3u denken beginnt,
das El da lebente ahr erum, arüber hinaus oder auch
rüher Mit dieſer Zeit beginnt auch die 0  E  E Pflicht
der Ei und Kommunion.“ Es wäre töricht, M das Vor
gehen de ungläubigen Vaters 5 rechtfertigen, ich auf die orte
Piu

ꝰ 3u erufen: „Sache des Vater oder deſſen
vertreler 1e des Beichtvaters iſt Ee5 nach dem Römiſchen ate
chismus, ein Kind 3ur en Kommunion zuzulaſſen.“ Hat dies
vielleicht den Sinn, * m das Belieben der Eltern geſte

V auch

die Vor  riften der Kirche den Kindern die frühere
Kommunion, die Pius wünſcht und vorſchreibt, unterſagen?
orheit! Kardinal Gennari Tklärt treffend m ſeinem Kom
mentar 0 Dekret Guam singulari (yvgl autoriſierte Ueberſetzung
von org Rabl, Dekan il Berching, S. 27) Wir haben mn 6E
ſehen, 5 ＋ eine Pflicht, eine trenge Pflicht für das Kind ſt, 3u
beichten und kommunizieren, ſogleich, wenn bei ihm der Vernunft⸗
gebrauch beginnt CV da Kind kann dieſe Pflicht nicht erfüllen,
wenn E8 ſie nich enn und nicht angeleitet wird, ſie erfüllen.
Deshalb rklärt das ekret, da  8  —3 dieſe Pflicht auf die zurückfällt, die
für das ind 3  ù ſorgen aben Und ver ſind dieſe?

An erſter Stelle ſind ＋ die Eltern, die die ſtrenge, Natur
geſetze ihnen auferlegte Verpflichtung aben, für den religiöſen
Unterricht und die religiöſe Erziehung ihres Kindes zu ſorgen un
dahin 3 wirken, daß eine en erfüllt, unter
denen die wichtigſte die iſt, ntit entſprechender ispo⸗
ſition Ind Im vorgeſchriebenen I die Sakramente
der Buße und de AIltares 3 empfangen.“ Von uns 9eE
ſperr

Gewiß mahn die Klugheit, auch unvernünftige ern nich
lit volterndem Ungeſtüm 3 drängen, allein das iſt etw ganz
anderes, al ungläubigen Eltern das Recht zugeſtehen, ihre nder,

*
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die nach den Vorſchriften der Kirche beichten oder kommunizieren
ſollen davon abzuhalten.

Ueber die Pflichten des Pfarrers Gunſten der nder ſagt
Gennari int erwähnten (deutſche Ausgabe, 28) An vierter
telle geht eſe Pflicht (die Kinder anzuleiten) die Pfarrer ud
Seelſorger an, die darüber en haben, daß alle ihre arr
kinder das C(CbDO der Beicht und Kommunion vorgeſchriebenen
C erfüllen. Ihnen teht ES deshalb ſich Kenntni 3u ver
ſchaffen, ob Ees Familien gibt, die ſich M ihre Kinder
nicht kümmern; und ſie müſſen rechtzeitig ermahnen und Vorſorge
treffen für die eligiöſe Unterweiſung der kleinen Kinder und ihnen
behilflich ſein An Beicht und ommunion. Von uns
geſperrt.)

Da der Qter keim Recht hat (bjiedenfalls nicht die pflicht—
mäßige), Beicht Und Kommunion verbieten, ⁰ können Gattin
ind Kinder ſich dieſem 2  V  U  erbot entziehen, indem ſie geheim Ul
Beicht und Komnmnion gehen oder dem Sonntagsgottesdienſt bei
wohnen.

Aber entſteht nicht US ( 1 U U N I (Per aceidens)
die 10 für Gattin und Kinder, dem 9  erbot des Naters ſich 3u
fügen, nämlich Aergernis 5U verhüten, Zornesausbrüchen,
Streitigkeiten oder Mißhandlungen vorzubeugen? Verpflichtet
nicht die Rückſicht auf den Frieden in der Familie, der geſtört würde,
venn Gattin und Kinder trotz de Verbotes de Vateérs beichten und
kommunizieren, ſich deſſen enthalten? Tritt hier nicht eine Pflich
tenkolliſion ein, bei der die höhere, naturrechtliche Pflicht der
Erhaltung des Friedens und die ückſic auf das Seelenheil de
Nächſten, Gattin und Kinder nötigen, dem V  erbote de Familien⸗
hauptez ſich U fügen? Die Theologen ſtreifen dieſ Frage bei der
Erörterung des Aergerniſſes. Suarez (de Caritate —10 ge SCandalo II 7
ſchreibt hierüber: Sed Superest difficultas. AII 0  8 quo neque
II 1E. neque IN Speécie malum 681 81 àtionabiliter 61 prudenter
pensetur, debeat innterdum VItari Propter sScandalum. ade0
AII tale Sit SCandalum pusillorum, A Potius dicendum
Sit Pharisaeorum, quo Obscure CoOlligitur EX 110 Matth
Sinite Ios, CaeCl sunt 1640 amen tertio: quamvis 3067 de 9u
proxime. PeI 10I abea rationem scandali, amen Peil a6eidens
botest interdum habere malitiam SSandah activi. unde III·
Jualll Vitandum est, Ut iteétur Passivum UV ruma Droximi.

Er ſtellt al  7½ allgemeine Regel zur Beurteilung einer Even.
Uellen Verpflichtung den Satz auf I 8. 60 VIVEeS XII 727
In — 01d0 Caritatis Potest interdum 0bligare ad
Omittendum aliquo OPUS PropPter honum proximi,
IIAII 81 de 50n0 ProxImi PpOtest Obligare a0 Hhonum
kaciendum. GuUI Etlam aliquando 20 intéermitten-—
dum? praesertim quia aullo 5030 Spiritual Propterea Privatur
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homo; Um quia 181½ Omissio Praecipue St necessaria IN aCtu EX„

teriori: IN interiori autem desiderio botest retinere fructum 61
meritum: um tiam quia R0OC ipsum quod eSt Privare merito
Mius opéris D honum proximi, Crit majus meritum Quall
ipsum OPUs. Unde M operibus Consilii 1re  * 681 Clara.

6 Opéribus amen sunt Sub praecepto. dici Ssolet.
0I 688 O0mittenda propter tale S6andalum vitandum, quod amen
intelligo durante obligatione praecepti, NHalll transgredi 1
tum propter 5Ouum alterius, nullo modo licet. Ut diximus.

Er gibt Als guten für Einzelfälle bei Vorſchriften
poſitiver Gebote an. tunéC Oportet Uu individuo prudenter zudicare,
qui magis praeponderet, ruina Proximi VItanda d. 0PUS iNe
omittendum Considerandum tiam est, Jualu STaVEe Sit IHIud Prae-
Ceptum, Uanta necessitas Vel Utilitas ejus 61 0mnibus COnsideratis
ferendum judicium.

Kurz und treffend äußert ſich Noldin (II II 106, Pera
praecepta lege positiva Sive divina SIVe humana propter QAII
dalum Omitti possunt, 860 debent. Nisi I Ma alterave
16e Zu letzterer Einſchränkung bemerkt quoad Secundum anotan-
um IIII alterave Viéce. 81 periculum SSandali OX ablatum
IT I praevidetur. Haecé Praecepta Omittenda Plerisque AHHlr-
matur. quia praeceptum naturale praeferendum St positivo,
10 autem saepius 86 20 longum bempus fieri debere. negant,
quia 306— nmmis —. 88E Sed 6UIII sententia 20 reve Empus
628 obligans Certa Sit. practice 20 0mittendam
DPraeceptam obligari possunt.

ezug auf nicht vorgeſchriebene Handlungen gilt der
Grundſatz (Noldin 3 Pera braecepta SIVe 5002 SIVe
indifferentia tenemur Omittere 20 Vitandum scandalum, 81 8ine
gravi inCOmmodo fieri potest. CUulil gravi autem ineommodo
tenemur

1u

ckſicht ſpeziell auf 0 Scandalum Pharisaieum
erklärt ertnys IM Anſchluß den heiligen Alfons allgemein: NOn
681 obligatio impediend' SCandalum pharisaicum, 81 subsit
aliqua Callsa agendi. Ratio 681 quia 06e SSandalum Oritur EX SOLA
proximi malitia Onstat insuper eNemplo Christi. qui Scandabum
Pharisaeorum Contempsit: Sinite 108 Caeci sunt 61 duces CaeCOrUUI

(Matth. 15. 14 Requiritur amen allqua Callsa. quia Caritas D —
Stulat. Ut zme U Cansa Offeramus 06Casionem péeccandi tiam
peccaturo N malitia ( — 1 tract —III 1 IV)

Wenden wir dieſe Grundſätze Qn auf unſeren Fall, 0 ergibt
ſich, daf  5 Gattin und Kinder m keiner Weiſe verpflichtet ſind,
zumal wegen de  5 pharifäiſchen Aergerniſſes de Hausherrn, die
Beobachtung der Gebote Gottes und der Kirche 3U unterlaſſen.

Waꝗ

8 die öftere Beicht und Kommunion, Beſuch de Werktags—-—
gottesdienſtes und ähnliche fromme Uebungen betrifft, kann auch
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nichtkvon einer Pflicht, ieſelben 3u unterlaſſen, die Rede ſein, da
dies icher auf die Dauer Em großer Nachteil für ſie wäre

Es handelt ich bei dieſen frommen Uebungen auch nicht einfach
hin inge bloßen Rates, für deren Unterlaſſung die Theologen
unter Umſtänden eine gewiſſe Verpflichtung annehmen. (Vgl oben
Suarez.) Man kann nicht behaupten, daß Gattin und Kinder durch
andauernde Unterlaſſung der eiligen Beichte und Kommunion, des
heiligen Meßopfers, der Predigt einen beſonderen Nachteil
erlitten, daß durch da innere Verlangen (geiſtliche Kommunion,
Verlangen, der eiligen Meſſe beizuwohnen) die gleiche ru für
da  8 innere Leben erzielt elde wie durch die irklichen Uebungen.
Beſonders die Entbehrung der eiligen Kommunion auch außer der
Oſterzeit, 10 auch des öfteren mypfange der heiligen Kommunion
kann für manche Seelen, zumal wenn in ſchwierigen Verhältniſſen
eben, chwere Nachteile mit ſich bringen, ſo daß an von einem
wahren incOommodum reden kann; unter dieſer Vorausſetzung
entbinden aber alle Theologen von der Rückſichtnahme auf das
Aergernis, zumal da hariſäi

—

che ergernis. Vgl die angeführten
Grundſätze.)

(it Recht (tont Nan heutzutage m der E ſegensreich Urch
u eingeleiteten euchariſtiſchen Bewegung mehr wie früher
den großen eutzen, 10 eine gewiſſe Ahre Notwendigkeit des m
fanges der eiligen Kommunion. Noldin bemerkt treffend, EL
nführt, daß die Theologen eine Verpflichtung, die heilige Kommunion

empfangen, etwa chwere Verſuchungen 3 überwinden,
beſtreiten, da andere ittel wie ebet, 7  Flucht der Gelegenhei und
hnliche Gebote ſtehen theoretige quidem VCSTUIII est, Prac-
tice autem, praesertim IN homine. qui Consuetudine àborat

COmmun!0 frequentior dicend2 81 moraliter
necessarila. Vgl auch den treffenden Artikel Zur rage der Ei
notwendigkei der Sakramente Katholik 1917, 258 f.

61  edenfalls aber werden Gattin und Kinder eines großen
geiſt

ſtlichen Nutzens beraubt, enn ſie auf die Dauer der öfteren
heiligen Kommunion, der Anhörung der heiligen Meſſe, Predigt
entſagen müſſen. ſt zudem nich große Gefahr, daß die Aermſten
Iu der eiſig kalten Luft eines glaubensloſen Familienvaters Im Qu
ben und mn der Liebe erkalten und nach und nach den Glauben ver
lieren? Bedürfen ſi ferner unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen
nicht doppelt und dreifach der Belehrung durch einen erleuchteten
Beichtvater und de Troſtes durch den Empfang de euchariſtiſchen
Heilandes, deſſen göttliches Herz die Quelle Troſtes iſt? (Cor
Jesu. fons totius Consolationis! Litaniae Cordis

o1l der F  riede der Familie den Preis ſolcher Opfer
kauft werden? Da  U entſpricht nicht dem Ordo Caritatis. Kann denn
der Friede un der Familie nicht auch auf andere Weiſe gewahrt wer—
den? Vagl unten
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Da von einer Verpflichtung, die heilige Meſſe U. U
unterla

aſſen, m unſerem 0 nicht die Rede ſein kann, wäre noch
die Frage 3u beantworten, ob Frau und Kinder nter ihren (L
hältniſſen nicht entſchuldigt werden können von der Beobachtung
der Gebote der eirche, beziehungsweiſe ob ihnen erlaubt ſei,
dem Verbote de Vater ſich 3u fügen.

Selbſtverſtändlich ſündigen ſie nicht gegen das Kirchengebot,
ſie mit Gewalt von dem Beſuche der heiligen ELC

Meſſe, Empfang

de heiligen Bußſakramentes und der heiligen Kommunion abge—
halten werden. Aber auch, venn nich gerade Gewalt angewendet
wird, genügt threr Entſchuldigung, daſ ſchwere Drohungen von
eiten des Vaters oder gar Mißhandlungen vorliegen, daß bl
währender Streit befürchten iſt, ſie öfters die heilige Meſſe
beſuchen und die heiligen Sakramente empfangen. Nach allgemein
angenommener Regel verpflichtet das poſitiv göttliche und kirchliche

nich unter ſchwerem achteil: Damnum VCI ineommodum
Proportionate STave lege tum naturanh Akfirmativa um Positiva
divina tum humana EXGEUSa:t Noldin de egibus II 7⁵ 3 Das poſitive
göttliche und menſchliche eſe verpflichten 10 gewöhnlich nicht 5  U
heroiſchen an dlungen Noldin 139) oder Ueber
nahme heroiſcher er, das Geſetz U beobachten.

L trifft nicht in unſerer Sache der Fall u, daß man da  D
eſe beobachten muß elbſt Uunter Todesgefahr, die éber
u des Geſetzes 1I O0dium religionis verlangt wird? Gilt
doch der Satz von Suarez (De legibus J. 111 30. II Per a4α%idens
fieri 088E Ut tiam I (Periculo mortis) Obligetur homo
20 Servandam egem, SOMMNUNn 18 Ctiam 6 talisque neceéssitas
6886 ensetur, quando VIOlatio lIegi  8 Dropter talem mei  III Cederet
In COntemptum VoI injuriam „IIlgionis. tune aIuhim bonumn Cohmulie
t religionis praeferendum 8 Privato Ctliam PISyiae VItae.

ſt eS nicht bei der ungläubigen kirchenfeindlichen Geſinnung
des Familienhauptes möglich, daß Er von Frau und Kindern IN
0dium religionis verlangt, daß ſie die heilige Meſſe verſäumen,
nicht eichten und kommunizieren? ſchein uns, man müſſe vor QAQllem
auseinanderhalten, ob etſwas 6010 religionis verlangt werde
oder IN Odium religionis, eides CH ſich nicht. Der ungläubige Vater
kann Qus Verachtung und Haß gegen die Kirche ener Frau und
Kinder die Beobachtung der Kirchengebote verbieten, ohne gerade
3¹ verlangen, da Fernbleiben der heiligen Meſſe, Beicht und
Kommunion ſoll der Ausdruck des Haſſe; und der Verachtung
der Kirche ſein In der Unierlaſſung einer gebotenen Häaͤndlung
liegt eine direkte Verachtung Q⁴l ſich ſchon weniger V

7⁷ in der poſi⸗
tiven Uebertretung eines Gebotes durch eime verbotene Handlung,
wie wenn man Abſtinenztagen Fleiſch ißt Maoul wird doch viel
eher m der öffentlichen frechen Nebertretung de Abſtinenzgebotes
eine Verachtung der Kirche ſehen IIs mn der Verſäumnis der heiligen
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Meſſe, Unterlaſſung der Beicht oder Kommnnion. Zudem, venn
nan die religiöſe Geſinnung einer Frau ennt el Kindern bſt 1
die 9  3 Frage gar èlicht praftiſch), wird doch niemand n der Unter
laſſung der Sonntagsmeſſ Oſterbeicht und Kommunion eine direft
ausgeſprochene Verachtung der Kirche ſehen, ſondern irgend einen
wirklichen Entſchuldigungsgrund vorausſetzen.

Wir können Auns den einſchlägigen Fall einer ausgeſprochenen
Verachtung de Geſetzes ˙ denken, daß der Mann ſeiner Frau,die m die Kirche gehen will Zur Anhörung der heiligen Meſſe oder
1 Empfang der eiligen Sakramente, vonr anderen dies ver⸗
lete und 5  war Uitt dem Bemerken, durch da Wegbleiben QAaus der
Kirche 0 du deine Verachtung gegen die kirchliche Obrigkeit Quls
drücken. Aber ſelbſt in dieſem äußerſten würde 77⁰ genügen,
wenn die Gattin Tklärt Nein, nicht deswegen hleibe ich Qus der
Kirche, ſondern den häuslichen Frieden wahren oder Qus
anderen Gründen. Durch leſe Verwahrung gegen die ungläubigeGeſinnung des Mannes kann ihr Fernbleiben Jon Gottesdien—ni falſch gedeutet werden und üſt ſie dann nicht verpflichtet, ſelbſ
nter Todesgefahr gegen das Verbot de  D Mannes U handeln.

Suarez gibt dies ausdrücklich Nachdem die Pflicht betont,
nter Umſtänden E nter Todesgefahr ein Gebot zu erfüllen,deſſen Uebertretung IN 0dium religionis erlangt wird, ſagt 8¹
autem protestatio aliqua CXtErior Sufficeret 20 tolhlendum SCanm-
dalum Funé CEssaret 12 necessitas (ad Servandam legem). U
notavit Bonaventura 113 dist 33 dub

Ein etwa übrig bleibendes ScCandahuim pusillorum kann Man
völlig Uunbeachte laſſen.

A

Wĩ̃

as iſt Nun ſeither war mehr die Rede Vervflich—
tungen oraktiſch Gattin und Kindern 3u raten in threr nan
genehmen Lage?

Unmündige Kinder ollen ſich dem V  erbote 8 Vaters
bezüglich der Beicht, erſten Kommunion un ähnlichem fügen. Sacheihres Seelſorgers Iſt E2, thnen V  U helfen; ſchon ältere Kinder
mögen thren Pfarrer oder Religionslehrer Rat  * fragen, ob ſie
wagen können, entgegen dem tyranniſchen, ungerechten Verbot
heimlich die Erfüllung ihrer religiöſen Pflichten 5  U genügen.Jedenfalls kann und darf da die Gattin.

Sowohl Gattin Kinder mögen ſich als Gnade erbitten,A

＋＋7 Lohn für gutes Verhalten, bei Gelegenheit de Ausdruckes der
Zufriedenheit von ſeiten d  8  2 Vaters, daß er ihnen ewähre, zun Bei⸗
Ne öfters 3u den eiligen Sakramenten 5  U gehen Vgl dieſe 100  2  eitſchrift Ein vortrefflicher Katechet empfahl VOVY kurzemSchülerin von wölf 6  ahren, die durchaus geeignet var zur erſteneiligen Kommunion, deren Vater aber dies nicht zugeben wollte,ſie möge auf Weihnachten, wenn ihr Vater rage, womit ihr eine
Weihnachtsfrende machen könne, ſich erbitten, mit ihren Mitſchüle⸗



rinnen Zur erſten heiligen Kommunion gehen 3 dürfen 2  O0 geſchah
und die Bitte E.  großen Freude der Schülerin und de  —

Katecheten Erfolg. IVꝗ sequens! 8 iſt klug, wenn Gattin und
Kinder eine gute Stimmung des Vaters abwarten und ie Qus—
nützen ellé threr Cele Wie manche Frau weiß hrem Mann
durch anhaltendes Bitten emn neues Kleid abzubetteln, warum ſollte
ſie nicht auch die 1 Gabe der öfteren heiligen Kommunion durch
anhaltendes Bitten erreichen? 909071 expeérientia Kommt der
inſtändigen Bitte ein beſonders gutes Verhalten gegenüber dem
Familienoberhaupt, freudiger Gehorſam mn allen erlaubten Dingen,
Zuvorkommenheit, Dienſtfertigkeit, Liebenswürdigkeit, ſo kann mMan

dadurch das Böſe im Guten überwinden
m heldenmütiges Beiſpiel, Vie em braves Kind den Wider

ſtand ſeines ungläubigen Vaters gebrochen hat, enthält Spirago
(Beiſpielſammlung 537 Der heilige Klemens Hofbauer, der
Apoſtel Wiens rfuhr einmal einem Knaben, daß
QAm Freitage Fleiſch eſſe Der Heilige machte ihn deshalb auf da
Kirchengebot aufmerkſam. Al  8  2 der Knabe nach Hauſe kam und Man

dings Mnn F  reitag Fleiſch eſſen ſo

C weigerte ſich die 3u tun,
indem auf das Kirchengebot und auf die Worte de Klemens —
bauer hinwies. Da ſprach der Qater entrüſtet: „Weil du das nicht
eſſen willſt, was dir vorgeſetzt wird, bekommſt du heute gar nicht
zum Eſſen.“ Der Knabe mußte Tiſche weggehen. Da rief ihn
die el auf die Seite und gab ihm heimlich Faſtenſpeiſe zum
Eſſen H/ der Knabe ah nichts davon, Prach, auf den Befehl
des Vaters hinweiſend: „Gott, der mir befohlen hat, der Kirche
U gehorchen, hat mir auch befohlen, dem Vater U folgen  7. Da
ging die er Zum Vater, erzählte ihm da  2½ Vorgefallene und
ſprach: „Sei doch vernünftig und laß das Kind nich hungern.“ Der
Vater, erfreut über den Gehorſam de Kindes, befahl ſeinem
Sohne, die ihm der Mutter heimlich vorgelegte Faſtenſpeiſe

eſſen und ließ dieſer Zeit niemals mehr AIn Freitagen Fleiſch⸗
ſpeiſen zubereiten. er ſieht Nan auch, ſagt Spirago mit Recht,
welchen Einfluß brave Kinder Auf ihre Eltern haben.

Wj  T ſind überzeugt, Wi vielen Fällen kann durch die angeführten
M  6  Ittel ein ſchöner und zwar doppelter Erfolg erzielt werden V
Heil der eigenen Seele und der des ungläubigen Vaters E  S wird
10 nicht immer gelingen, Ober wohl nicht elten, beſonders venn Ut
alldem eifriges verbunden wird, 7 göttlichen Herzen e

ſu,
das die Herzen der Menſchen leitet Die Waſſerbäche, und Zur Lenkerin
der Sünder, die 0 oft den Sieg über hartnäckige Sünder davon—
getragen ha  *

Mainz. y Joſef L  er, Regens.


